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"Treulosigkeitsl). Sclbst die Är  &>  5, W3 01€ Christen 2n Probleme
hecerangehen, Adıe 3 der dsar Juden der ergeben,

VONn brügerlicher Gesinnung gstragen gein. Hınreichend umfs2ssend
eingehen] DE mit einfühlendem. Verständnis geDüart, wıe es

Z1L.ebDe u Nächsten, dar Mensch 1S%T wWie WiT; mit 8i bringt, S! die
Kenntnis der Ängste Nd 368e sschen. Konf.i  xte des sein, den die
Vergflichtung, saich 8  alber treayz vA bleiben, und der Wille, die allen
TMeunschen gescauldet® ere gxeit eichheit auch für den Juden
& erlangen, inmnerlich zuf”e  D, es vorausgeset  ; werden die
Yeidenchrister zr mnicht Z der Theorie, sondern
and wirklich, indem 8i@e zielleicht den en Leiden

sich NnE  €n, wie > S  - neuerdings manche der nationalsozialisti-
schen €  (*) getan huben, D des eindrin«-
ECNy, das die Erlösung der Hgidenchristen gestrauche 1s%t, des-
S Ungehorsam ihnen a  Barmhkerzigkeit erlangte und ai C5t* auf.-
ZUShurt das Ende der en. S1ie wer d Antis emit3.s-
g n3 N alle Vege versp. vCNH), enen der bar Ur=-
1nstinkt der menschlichen ece nach reliigiösen Vorwänden sucht, sie
werden daurüber Beitrag le;sten, dass jene Erneue-
Fung ete, Z der. 3L, Paulus voruussagt. Wir wabz
e  nen Vort VO LO  „& nicht sondern
ein bedeuten  w. sie Wir die 120 gewordene el z eben
PWECKEN« 2Q

D1Lıe der äpste
ius Da wies, wie schoan- wiederholt anlässlich einer

5 Eilg'er 3 lgischen kathol. B,° September 1938 dara:
dass die Christen sich die ihres

Eatria:che‚n. Abraham Der Papst +tierte der *  hl.Messes
Schaue darauf mi und milden Ch-

te, wohlge  lig’ an, An  -  $ einst Wohlgefallen @u'ige—
O has die Gaben Abels., Deines gerechten ieners, pfer

Hier sei die egenheit genommen, ehre  B anzumerken, dass Ädie
Deutschlun verbreitetste deutsche AÄusgabe des römischen eßbu=-

ches, er "Schott" des Verlages Herde>, die hier gefoin der bersetzung des Karfreitagsgebetes mitten äim Dritten Reich 91m 19;8, aLsSo 4n Jahre der Judunpogrome, YgehNOMMei1em also "Schott" nicht mer sset uns beten
4 treu.lose'*z* Juden", 3£ondefgz die "ungläubigen en",.

-3-- 
"Trealobigkeit" 1) ...Scrast die Art,, wie die Christen an die Probleme 
herangeben, die sich aus dera Leben der Juden i.a der Diaspora ergeben, 
:nass voll brtid erlicher Gft8 i.nnug getragen s ein. Einreichend umfass end 
und eingehend utId mit einfingendem. Verständnis gepaart , wie es die 
Liebe zum Nächsten, der lien.sCh ist wie wir ; 	sich bringt, muss Ui 
Kenntnis der indate tind seelischen- Itonflikte des Juden sein, den die 
Verpflichtung, sich eelber treu zu bleiben, tind. der Wille, die allen 
ihmschen geschuldete Gerechtigkeit und Gleichheit auch ft& den .Juden 
zu.. e fi2ngen , innerlich u.u.freibt . Das alles vorausgesetzt I werden die 
lteideuteristeh in etwa, nicht lio.r in der Theorie; sondern wahrhaft 
.und wirb.lich , indem sie -vielleicht ihrerseits .fair den Juden Leiden 
auf* sich nehmen, *wie es neuerdings manche in der nationalsozialisti- 

' schen Verfolgung getan .  haben, in das .Geheimnis des Volkes eindrin-
gen, das !Ur die Erla SW2g der Heidenchristen gestrauchelt ist , des- 

. sen Ungehorsam ihnen Barmherzigieit erlangte und das sich Cztt lie-
gespart hat für das Ende der. Zeiten. Sie werden so dem Antisemitis-
mus nicht nur alle Wege versp. .ren, .aux denen der barbarische Ur-. 
instinkt der menschlichen Seele nach eeligiösen. Vorwänden suhht, sie 
werden darüber hinaus ihren • Beitrag .dazu leisten , dass jene .2rneue-
rung. eintrete , welche ans der: 	- Paulas lttrimmsagt . *Diese wird =ach. 
einen Tort von Cornelias de Isapide.nicht eine Bekebrtue t  sondern . 

 eine Zreillung be.deaten; sie wird die lau gewordene rett zum Zelten 
erweckend" 

3. :Die Stemm der 'Päpste.  
.Pipis JU, wies, wie schon- wiederholt anlässlich  einer Ansprache 

an Pilger im belgischen kathol. xundranit -.am -6. Siptember 2938 darauf 
hin., - dass die Christen sich alt)* *die geistigen Igncler ieres grossen 
Patr.iarchen..dtbraham .fith1.4n. Der Papst zitierte .ans.xler .321..Iffesse4 

"Schaue huldvoll clarag wieder mit. gnädigem mut 	Angesich- 
te, lind nimm wohlgefällig' an, wie ..124a einet .mit Wohlgef.a12.en •aufge- 
nommen 	die Gaben JLbela., Denis .gerechten Ziatieie .4.as ..0pIer 
sm wer mor .1111, 	«■• 	Mb «Mb "MR «le 

Eier .sei die Gelegenheit wahrgenoinmen . , ..ehrend anzumericeia, dass xlie 
in Deutschland verbreitetste *deutsche Ausgabe -des römischen Ideaba-
ches, der i"Schott" . des Verlages *Herder, die hier geforderte itevistan. 
kn _der Vbe.reetzung des :Kaierel .tagsgebetes mitten im Mr.itten 
im ;fahre 	also im Jahre der Judenpogrome, vorgenommen hat. Seit- 
lern heißt es also im "Schott" nicht -mehr: lasset :uns beten für die* 
"treulosen Juden" , 3:endeze: für die • "ungläubigen Zatien",. 



Ü
uUuNsSCcYrESs Patr  hen brahum , da nNnLı+s Oufer die makellosc &1  c
die Deıin Hohepriester Melchiscdech Dir dargebrucht ünd d :r

füg hinzur Beachtet, duss 8  H Fatriurch, .. v

Vorfiahre genNaNNT WwWwird Dar Äntisemitismus m1iıt diesen Gedän.  An
der erhabenen Wahrhneceit dieser cn ZU821120116CN. ist EeiNt

Bewegung x ADNELgUNgG,y eine ewegung,mit der W1r als risten
chts Z ürfen. HIS Wir Christus sind
die geistigen von ham. Die isten Lernen VvVon Äbra-

GLlauben ertrauuen Gott, großmütigen Gehorsum an Seinen
sgie lernen in der Gegenwart Gottes wandeln 1lkommen

sein Wie Gott selbst den nl., Patriarchen €. Die
wünschen getreue Beobachter des Moses’ >4 3€E1N. Ihr Meister
kam n  C  9 un dieses Gesetz aufzulösen, sondern 1 S$S: ZU erfüllcn.,"

Aus der inzyklika"Auspicia quaedam"” ber die Veranstaltung Ööffent-
lLicher 1im Mai fr L. 5, 1948"

Wie ÜUns früheren am Herzen alle DE -
sonders die Kinder, die Wir SO lieben, ädringend vVAB mahnen, sSie möch-
ben \} grosSser Zahl an den Altar der ernabdeENeEN GeI-
Mutter treten, gemeinsam das u  $ des erbarmungslose Xrieges vAH

erflehen, ‚10 lastet die Gegenwart Uns. ES 18% allen De -
kannt dass schon ge die e  gen Stätten von Palästina
traurige Ereignisse heimgesuch Tast Tag vTC Blutver-
giessen Zerstörung verwüstet werden. denn, ; es rge
ein Gegend g1ibt, die em gebildeten Geiste euer sein MUSS ,
(r doch jene, der in dunkler Vorzeit ® große der
Wahrheit alle Völker se  en Yr8ß nahm, der u  > o7% GOot=
bes Fleisch urde m1it Engelszugen allen Menschen den Frieden VeT’' -

kündigte, in der SC  esslich euze hangend, dem
Menschengeschlecht das Heil gebar und SOZUSUggEN mi1it offenen rmen
alle ZUTF Yrüderlichen Umarmung einlud Bein Liebesgebo
dureh sein Blut e  gte.

Wir verlangen also danach; rwürdige Brüder, es möge urc. 801-
che rbitte namentlıec dies von der X iligsten Jungfrau erfleht We]

den, dass die Verhältnisse in Palästina AD einer befriedigenden Örd-
ommen Bintracht und Friede do  H glücklich. wiederhergestellt

W81'(16h. ....v00’; (ins Herder Korresponden 2.,JgE-. (Mai 5345).

4, Die Tochter des ynagogen-Vorstehers.
Zum des 23 Sonntags ach Pfingsten

1is8%t bekanntgı) die exX' 3 P-  ü  x  „ die SOnnn -
täge des Kirchen. C  „ jeweiligen Charakter ausgewähl gind,

e 
unseres Patriarchen Abraham, das 111$ Mer und die makellose vage , 

die Dein Hohepriester Melchis.c:dech Dir dargebracht hat." Uh" dt,r 
Papst füg tu hinzu* "Beachtet, dass Abraham unser Patriarch, uns er 
Vorfahre .genannt wird.Der Antisemitismus stimmt mit diesen Gedänken 
und der erhabenen Wahrheit dieser Worte nicht zusammen. Er ist eint: 
Bewegung der Abneigung, eine Bewegung, mit der wir als Christen 
nichts zu tun haben dürft n. Denn Christus und wir in -Christus sind 
die geistigen Nachfahr en von Abraham. Die Christen lernen von Abra-
ham Glauben und Vertrauen zu Gott, großmütigen-Gehorsam an Seinen 
Willen, sie lernen in der Gegenwart, Gottes wandeln und vollkommen 
zu sein wie Gott selbst es den hl. Patriarchen lehrte. Die Christen 
wünschen getreue Beobachter des Gesetzes Moses' zu sein. Ihr Meister 
kam nicht, am dieses Gesetz aufzulösen, eondern um es. zu erfüllcn. 

• 

Aus der Enzyklika"Auspicia quaeclem" über die Veranstaltung öffent-- 
licher Fürbitten im Monat Mai vöm 1.5.1948" 

Wie es-Uns darum in früheren Jähren am Nerzen lag alle*und-be 
sonders die Kinder, die Wir so Ileben, dringend zu mahnen, iie,möch-
ten im Monat Mai in grosser Zahl an den: Altar der erhabenen Gottes-
mutter treten, um gemeinsam das Ende des.erbarmungslosen Krieges zu 
erflehen , so lastet nun die Gegenwart auf Uns. Es ist ja .len be-
kannt, dass schon lange die heiligen Stätten von Palästina durch 
*traurige Erignisse heimgesucht und fast jeden. Tag durch Blutver-
giessen. und Zerstörung verwilettt werden . Nun demi, wenn es irgend 
eine Gegend gibt, die .jedem gebildeten 'Geiste teuer sein mtms, dann 
ist es, doch jene, dun .der in dunkler Vorzeit das große lacht der 
Wahrheit für alle Völker seinen Ursprung *nahm, in der das Wort Got..; 
tes Ifleisch wurde un51. mit Engelszugen „allen denschen den Frieden ver-
ldindigte, ,und in der schliesslich ehristus am Kreuze iiangen.d r  dem 
Menschengeschlecht das Heil 'gebar und soiusagen mit offenen Armen. 
alle Völker zur britderlichen Umaritiang einlud und sein liieb9sigebot 
durch sein Blut *heiligte. - • • 

Wir verlangen also danach; Ehrwürdige Brüder, es möge durch sol-
che Fürbitte namentlich dies von der *e iligatezi Autgfrau erfleht werte 
den, dass die Verhältnisse ;in Palästina zu einer befriedigenden Ord-
nung kommen. und Eintracht utid. Friede dort glüoklich. wiederhersestellt 
werden. (*ins Herder itorresPonäettz 2.Jg. elai 1948) 8.345). 

-4 .: •  Die toclatrdee 3 ,._i-Vorstiliers 
Zum- Evaligelitua des 23*._ Sonntags nach Pfingsten 

ZB ist bekannt %.  dass die Texte aus dem Evangelium für die Sonn-  
the des Eii.e.hextjahrs gemäss dem jeweiligen Charakter ausgewählt elnd, 


